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(54) Bezeichnung: Treiberschaltung für eine adaptive Leuchtdioden-Dimmung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Antriebs-
schaltung für die adaptive Leuchtdioden-Dimmung, die ein
Steuerungsmodul (12) umfasst, das einen Halter (120), ei-
nen ersten Widerstand (121), einen zweiten Widerstand
(122), einen dritten Widerstand (123) und einen vierten Wi-
derstand (125) aufweist, wobei wenn das Steuerungsmo-
dul (12) eine Eingangsspannung empfängt und somit ein
Eingangsstrom Iin gebildet ist, es den Halter (120) antreibt,
der somit einen Haltestrom Ihold an den zweiten Widerstand
(122) liefert, um eine normale Dimmung zu halten. Der ers-
te Widerstand (121) und der dritte Widerstand (123) detek-
tieren die Eingangsspannung. Erfüllt der Eingangsstrom das
Verhältnis Iin= Ihold + ILED, so hat der Haltestrom den kleins-
ten Stromwert, wenn die Leuchtdiode (3) die höchste Hel-
ligkeit besitzt, um den Wirkungsgrad zu erhöhen. Wenn die
Eingangsspannung zu niedrig ist, wird der Referenzwert re-
duziert, um ein Blinken der Leuchtdiode zu vermeiden. Der
vierte Widerstand (125) detektiert die Antriebsspannung für
die Leuchtdiode und führt eine Kompensation durch, wenn
die Antriebsspannung zu hoch oder zu niedrig ist, um eine
konstante Leistung zu erreichen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Treiberschaltung
für eine adaptive Leuchtdioden-Dimmung, die eine li-
neare Dimmung durch einen Triac unterstützt, wobei
die Spannungsdifferenz des Rippelstroms der Ein-
gangsspannung rechtzeitig detektiert wird und die
auszugebende Antriebsspannung flexibel kompen-
siert wird, wodurch der Wirkungsgrad der Schaltung
verbessert wird und ein Blinken der Leuchtdiode ver-
mieden wird.

Stand der Technik

[0002] Die Treiberschaltung der Leuchtdiodenlampe
verwendet üblicherweise einen Triac (Triode Alterna-
ting Current Switch), um den Durchlasswinkel einer
Eingangsspannung zu verändern, um die Helligkeit
der Leuchtdiode linear zu dimmen. Um eine stabi-
le Leistung zu halten und die Beleuchtungsqualität
zu erhöhen, wird üblicherweise ein konstanter Strom
verwendet. Die Leuchtdiode ist mit einem Transistor
und einem Sensorwiderstand reihengeschaltet. Der
Sensorwiderstand erfasst den durch die Leuchtdiode
fließenden Antriebsstrom und erzeugt an den bei-
den Anschlüssen eine Spannungssenkung. Ein Ver-
gleicher vergleicht die Spannungssenkung und sen-
det ein Hochpegel- oder Niederpegel-Umschaltsignal
an den Transistor, um den Transistor in die Durch-
lassrichtung oder Sperrrichtung umzuschalten, damit
der Tastgrad des PWM(Pulse Width Modulation)-Si-
gnals rechtzeitig verstellt wird. Daher kann die Größe
der Antriebsspannung durch die Durchlassperioden-
länge des PWM-Signals gesteuert werden, wodurch
die Größe des Antriebsstroms und die Helligkeit der
Leuchtdiode beeinflusst werden kann.

[0003] Wie aus Fig. 1 ersichtlich ist, wenn die Ein-
gangsspannung 120 V beträgt, werden durch die
Messung der obengenannten Anstriebsschaltung für
die lineare Dimmung die folgenden Messergebnisse
erhalten: Leuchtdiodenleistung 7,3 W, Schaltungs-
wirkungsgrad 69,1%, Leistungsfaktor 0,908. Diese
Treiberschaltung weist einen einfachen Aufbau und
einen hohen Leistungsfaktor auf. Aus der Figur ist
jedoch zu entnehmen, dass wenn die Helligkeit
den höchsten Wert erreicht, der Stromverbrauch der
Leuchtdiode mit dem Anstieg der Eingangsspannung
weiter steigt. Dadurch wird der Wirkungsgrad der En-
ergieumwandlung erheblich reduziert. Zudem weisen
die Leuchtdioden unterschiedliche physikalische Ei-
genschaften auf, so dass die Eingangsströme oder
die Spannungsdifferenzen der Leuchtdioden nicht
gleich sind. Durch die ungleiche Veränderungsgröße
der Spannung und des Stroms wird der Schaltungs-
wirkungsgrad beeinflusst, so dass die Dimmung nicht
präzis ist. Die Schaltung, die durch einen Transfor-
mator oder einen Sensor den Tastgrad des PWM-Si-

gnals verändert, hat die Probleme von elektromagne-
tischer Interferenz und Blitzfrequenz. Wenn zusätzli-
che Sicherungselemente verwendet werden, wird der
Wirkungsgrad der Schaltung reduziert. Wenn zusätz-
liche Schaltungen verwendet werden, um einen Ar-
beitsstrom für den Triac zu erzeugen, entsteht ein un-
nötiger Stromverbrauch, da der Haltestrom nach der
höchsten Helligkeit der Leuchtdiode weiter arbeitet.

[0004] Aus der US 2011/0234115 A1 ist eine Trei-
berschaltung für eine LED-Dimmung bekannt, die
ein Dimmungsmodul mit einem Triac, ein damit ge-
koppeltes Gleichrichtungsmodul, einen Halter mit ei-
nem Transistor und einem zweiten Widerstand, ei-
nen durch einen Transistor gebildeten Regler und
einen Sensorwiderstand umfasst, wobei ein Halte-
strom zum Betrieb des Triacs den kleinsten Strom-
wert hat, wenn die Leuchtdiode die höchste Hellig-
keit aufweist, und wobei ein Steuerchip den Leuchtdi-
oden-Betriebsstrom durch Vergleich eines Referenz-
wertes mit einem vom Sensorwiderstand ermittelten
Erfassungswertes steuert.

[0005] Aus der US 2008/0258647 A1 ist ein LED-
Treiber mit einem Triac-Dimmer und einem Stabili-
sierungskondensator bekannt, wobei ein Haltestrom
zum Betrieb des Triacs den kleinsten Stromwert hat,
wenn die Leuchtdiode die höchste Helligkeit aufweist.

[0006] Aus der DE 11 2010 004050 T5 ist ein LED-
Treiber mit einem Triac-Dimmer und einem Stabili-
sierungskondensator zur Bereitstellung eines Halte-
stroms für den Triac bekannt.

[0007] Aus der FR 2 763 203 A1 ist eine LED-An-
steuerschaltung mit einem durch einen Transistor ge-
bildeten Regler bekannt, wobei zwischen diese ein
erster und ein zweiter Widerstand geschaltet sind
und wobei der mit dem zweiten Widerstand erfass-
te Strom mit Hilfe des ersten Widerstands eingangs-
spannungsabhängig verändert wird.

[0008] Aus der WO 2012/085800 A1 und der
WO 2010/131819 A1 sind LED-Treiberschaltungen
mit jeweils einem Reglertransistor bekannt, wobei
wenn die Eingangsspannung steigt und die Betriebs-
spannung der Leuchtdiode erhöht wird, der Antriebs-
strom reduziert wird und somit eine konstante Leis-
tung erhalten wird.

[0009] Daher zielt die Erfindung darauf ab, die her-
kömmliche Treiberschaltung für die lineare Dimmung
zu verbessern, um durch eine einfache Detektions-
schaltung den Triac-Haltestrom rechtzeitig zu verstel-
len, damit der Antriebsstrom konstant gehalten wird
und ein unnötiger Stromverbrauch vermieden wird.
Entsprechend den physikalischen Eigenschaften der
Leuchtdiode wird die Eingangsspannung durch eine
einfache Schaltungsstruktur kompensiert, damit die
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Arbeitsqualität der Schaltung und die Leuchtleistung
der Leuchtdiode erhöht werden.

Aufgabe der Erfindung

[0010] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Treiberschaltung für die adaptive Leuchtdioden-
Dimmung zu schaffen, die durch die lineare Dim-
mung die Größe der auszugebenden Antriebsspan-
nung steuert, um ein Blinken der Leuchtdiode zu ver-
meiden und die Dimmung durch den Triac zu unter-
stützen.

[0011] Diese Aufgabe wird durch die erfindungsge-
mäße Treiberschaltung für die adaptive Leuchtdi-
oden-Dimmung gelöst, die auf der Schaltungsplatte
einer Lampe angeordnet ist, um die lineare Dimmung
der Helligkeit von mindestens einer Leuchtdiode an-
zutreiben, und ein Dimmungsmodul mit einem Triac,
ein Gleichrichtungsmodul und ein Steuerungsmo-
dul umfasst, wobei das Gleichrichtungsmodul durch
das Dimmungsmodul mit einer externen Stromquelle
elektrisch verbunden ist, wobei das Steuerungsmo-
dul mit dem Gleichrichtungsmodul und der Leuchtdi-
ode elektrisch verbunden ist und einen Steuerchip,
einen durch einen Transistor gebildeten Regler und
einen Sensorwiderstand aufweist, wobei die Leucht-
diode durch den Regler und den Sensorwiderstand
mit dem Steuerchip gekoppelt ist, wobei der Sensor-
widerstand den durch die Leuchtdiode fließenden An-
triebsstrom ILED erfasst und einen Erfassungswert in
den Steuerchip zurückspeist, damit der Steuerchip
den Erfassungswert mit einem Referenzwert ver-
gleicht und den Regler dementsprechend steuert, um
den Antriebsstrom zu verstellen, wobei das Gleich-
richtungsmodul durch einen Stabilisierungskonden-
sator mit dem Dimmungsmodul gekoppelt ist und das
Steuerungsmodul weiter einen durch einen Transis-
tor gebildeten Halter, einen ersten Widerstand, einen
zweiten Widerstand, einen dritten Widerstand, und
einen vierten Widerstand aufweist, wobei der Hal-
ter mit dem Gleichrichtungsmodul, dem ersten Wi-
derstand, dem zweiten Widerstand und dem Steuer-
chip elektrisch verbunden ist, wobei der erste Wider-
stand mit dem zweiten Widerstand und dem Steuer-
chip gekoppelt ist, wobei der dritte Widerstand mit
dem Gleichrichtungsmodul und dem Steuerchip elek-
trisch verbunden ist, wobei der vierte Widerstand an
einem Anschluss mit der Leuchtdiode und dem Steu-
erchip und am anderen Anschluss mit dem Regler
und dem Sensorwiderstand gekoppelt ist, wodurch
wenn das Gleichrichtungsmodul die Eingangsspan-
nung ausgibt und somit ein Eingangsstrom Iin gebil-
det ist, der Halter unter Steuerung des Steuerchips ei-
nen Haltestrom Ihold für den Betrieb des Triacs an den
zweiten Widerstand liefert, wobei am ersten Wider-
stand die geteilte Eingangsspannung erfasst wird und
der Steuerchip die Dimmungsstärke des Dimmungs-
moduls rechtzeitig detektiert, so dass wenn der Ein-
gangsstrom das Verhältnis Iin = Ihold + ILED erfüllt, der

Steuerchip entsprechend dem Eingangsstrom den
Halter verstellt, damit der Haltestrom den kleinsten
Stromwert hat, wenn die Leuchtdiode die höchste
Helligkeit besitzt, um den Wirkungsgrad zu erhöhen,
wobei wenn die Eingangsspannung steigt und die
Antriebsspannung der Leuchtdiode erhöht wird, die
Spannungsdifferenz der beiden Anschlüsse des vier-
ten Widerstands steigt, um den mit dem Sensorwider-
stand ermittelten Erfassungswert zu kompensieren,
damit der Antriebsstrom reduziert wird und somit eine
konstante Leistung erhalten wird, wobei an dem drit-
ten Widerstand eine geteilte Spannung und der Rip-
pelwert der Eingangsspannung detektiert wird, wobei
wenn die Eingangsspannung sinkt und der Rippel-
wert kleiner als ein Referenzwert ist, der Steuerchip
den Referenzwert reduzieren kann, um ein Blinken
der Leuchtdiode zu vermeiden.

[0012] Bei der Erfindung wird das PWM-Signal nicht
durch einen Transformator oder Sensor umgeschal-
tet, wodurch das Problem mit der elektromagneti-
schen Interferenz nicht vorhanden ist, so dass die
Verwendung der Sicherungselemente nicht erforder-
lich ist. Die Eingangsspannung wird rechtzeitig detek-
tiert, um den Triac-Haltestrom zu verstellen, so dass
ein unnötiger Stromverbrauch nach der höchsten
Helligkeit der Leuchtdiode und eine hohe Betriebs-
wärme vermieden werden. Daher kann der Leis-
tungsfaktor über 0,9 erreichen, so dass die Beleuch-
tungsqualität stabil und die Lebensdauer lang ist. Der
dritte Widerstand detektiert rechtzeitig den Rippel-
wert der Eingangsspannung, wodurch der Referenz-
wert verkleinert werden kann, wenn die Helligkeit und
der Eingangsstrom reduziert wird, um ein Blinken der
Leuchtdiode zu vermeiden.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0013] Fig. 1 ein Diagramm der Messung der Leis-
tungsveränderung der Leuchtdiode der herkömmli-
chen Lösung,

[0014] Fig. 2 eine Blockdarstellung der ersten Aus-
führungsform des bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung,

[0015] Fig. 3 eine Blockdarstellung der zweiten Aus-
führungsform des bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung,

[0016] Fig. 4 ein Schaltplan der zweiten Ausfüh-
rungsform des bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung,

[0017] Fig. 5 ein Diagramm der Messung der Leis-
tungsveränderung der Leuchtdiode der zweiten Aus-
führungsform des bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung.
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Ausführungsbeispiele

[0018] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
detaillierten Beschreibung in Verbindung mit den an-
liegenden Zeichnungen.

[0019] Die Fig. 2 bis Fig. 4 zeigen zwei Ausfüh-
rungsformen des bevorzugten Ausführungsbeispiels
der Erfindung. Wie dargestellt, kann die erfindungs-
gemäße Treiberschaltung für die adaptive Leucht-
dioden-Dimmung 1 auf der Schaltungsplatte einer
Lampe angeordnet sein, um die Spannung einer ex-
ternen Stromquelle 2 umzuwandeln und die lineare
Dimmung der Helligkeit von mindestens einer Leucht-
diode 3 zu steuern. Die erfindungsgemäße Treiber-
schaltung für die adaptive Leuchtdioden-Dimmung
1 umfasst ein Dimmungsmodul 10 mit einem Triac,
ein Gleichrichtungsmodul 11 und ein Steuerungsmo-
dul 12. Das Dimmungsmodul 10 beinhaltet eine li-
neare Triac-Dimmerschaltung. Das Gleichrichtungs-
modul 11 beinhaltet eine Brücken-Vollwellengleich-
richterschaltung, die an den beiden Anschlüssen mit
einem Stabilisierungskondensator 110 parallel ge-
schaltet und durch das Dimmungsmodul 10 mit der
externen Stromquelle 2 gekoppelt ist, um den Wech-
selstrom der externen Stromquelle 2 in einen Gleich-
strom umzuwandeln, wodurch eine Eingangsspan-
nung erhalten wird. Dadurch, dass das Dimungsmo-
dul 10 den Durchlasswinkel des Wechselstroms ver-
stellt, kann der Gesamtwert der Eingangsspannung
aus dem Gleichrichtungsmodul 11 verändert werden,
wodurch die Antriebsspannung für die Leuchtdiode
3 beeinflusst wird, so dass die Helligkeit der Leucht-
diode verstellt werden kann. Der Stabilisierungskon-
densator 110 ist ein elektrolytischer Kondensator und
kann den Rippelstrom reduzieren, wodurch eine Be-
schädigung der elektronischen Bauelemente durch
die momentanen Stoßwellen bei der Triac-Dimmung
vermieden wird, so dass eine Schutzwirkung für die
Schaltung erreicht wird.

[0020] Das Steuerungsmodul 12 ist mit dem Gleich-
richtungsmodul 11 und der Leuchtdiode 3 elektrisch
verbunden und weist einen durch einen Transistor
gebildeten Halter 120, einen ersten Widerstand 121,
einen zweiten Widerstand 122, einen dritten Wider-
stand 123, einen Steuerchip 124, einen vierten Wi-
derstand 125, einen durch einen Transistor gebilde-
ten Regler 126 und einen Sensorwiderstand 127 auf.
Der Steuerchip 124 besitzt mindestens einen HV-,
VDD-, GATE-, CS- und GND-Anschluss, einen Span-
nungsstabilisator 1240, einen Operationsverstärker
1241, einen Übertemperaturbegrenzer 1242 und ei-
nen Spannungserzeuger 1243. Der Halter 120 ist
durch einen Transistor gebildet und an einem An-
schluss mit dem Ausgang des Brücken-Vollwellen-
gleichrichters elektrisch verbunden ist und am ande-
ren Anschluss mit dem ersten Widerstand 121 und
dem zweiten Widerstand 122 gekoppelt, wobei der

Gate-Anschluss mit dem Steuerchip 124 gekoppelt
ist. Der erste Widerstand 121 ist an den beiden An-
schlüssen mit dem zweiten Widerstand 122 und dem
Steuerchip 124 gekoppelt. Der dritte Widerstand 123
ist mit dem Ausgang des Gleichrichtungsmoduls 11
und dem Steuerchip 124 gekoppelt. Der vierte Wi-
derstand 125 ist an einem Anschluss mit der Leucht-
diode 3 elektrisch verbunden und durch den CS-
Anschluss des Steuerchips 124 mit dem negativen
Eingang des Operationsverstärkers 1241 gekoppelt
und am anderen Anschluss mit dem Sensorwider-
stand 127 gekoppelt. Der Regler 126 ist durch einen
Transistor gebildet und an einem Anschluss mit der
Leuchtdiode 3 und am anderen Anschluss mit dem
Sensorwiderstand 127 gekoppelt, wobei der Gate-
Anschluss durch den Gate-Anschluss des Steuer-
chips 124 mit dem Ausgang des Operationsverstär-
kers 1241 gekoppelt ist. Der Regler 126 kann auf der
Oberfläche der Schaltungsplatte der Lampe angeord-
net sein, um die Kühlwirkung zu erhöhen.

[0021] Der Spannungsstabilisator 1240 ist durch ei-
nen Begrenzungswiderstand 128 mit dem Ausgang
des Gleichrichtungsmoduls 11 gekoppelt. Der positi-
ve Eingang des Operationsverstärkers 1241 ist mit
dem Spannungserzeugers 1243 und der Ausgang
ist mit dem Übertemperaturbegrenzer 1242 gekop-
pelt, um eine Beschädigung der Schaltung durch die
Übertemperatur zu vermeiden. Wenn das Gleichrich-
tungsmodul 11 die Eingangsspannung ausgibt und
somit ein Eingangsstrom Iin gebildet ist, reduziert
der Spannungsstabilisator 1240 die Spannung, wo-
durch eine stabile Antriebsspannung für den Steu-
erchip 124 gebildet ist. Dabei liefert der Halter 120
einen Haltestrom Ihold für den Betrieb des Triacs an
den zweiten Widerstand 122. Durch die Verstellung
des Widerstandswerts des zweiten Widerstands 122
kann die Größe des Haltestroms verändert werden,
so dass die Anwendung bei unterschiedlichen Ar-
ten von Triac-Dimmungsmodulen 10 geeignet ist. Der
Begrenzungswiderstand 128 begrenzt die Größe des
Ausgangsstroms des Spannungsstabilisators 1240,
wodurch eine Schutzwirkung erreicht wird. Gleichzei-
tig wird am ersten Widerstand 121 die geteilte Ein-
gangsspannung rechtzeitig detektiert, wodurch eine
Spannungsdifferenz gebildet ist. Der Steuerchip 124
vergleicht die Spannungsdifferenz mit einem Refe-
renzwert und steuert den Halter 120 dementspre-
chend, um die Größe des Haltestroms zu verstellen.
Der Eingangsstrom erfüllt das Verhältnis Iin = Ihold +
ILED, wodurch der Steuerchip 124 entsprechend dem
Eingangsstrom den Halter 120 verstellt, damit der
Haltestrom den kleinsten Stromwert hat, wenn die
Leuchtdiode 3 die höchste Helligkeit besitzt, um den
Wirkungsgrad zu erhöhen.

[0022] Der Sensorwiderstand 127 erfasst den durch
die Leuchtdiode 3 fließenden Antriebsstrom ILED und
speist einen Erfassungswert in den Steuerchip 124
zurück, damit der Steuerchip 124 den Erfassungs-
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wert mit einem Referenzwert vergleicht und den Reg-
ler 126 dementsprechend steuert, um den Antriebs-
strom zu verstellen. Wenn die Eingangsspannung
steigt und die Antriebsspannung der Leuchtdiode 3
erhöht wird, steigt die Spannungsdifferenz der beiden
Anschlüsse des Reglers 126. Gleicherweise steigt
auch die Spannungsdifferenz der beiden Anschlüs-
se des vierten Widerstands 125, um den mit dem
Sensorwiderstand 127 ermittelten Erfassungswert zu
kompensieren. Wenn der Spannungserzeuger 1243
eine konstante Spannung 0,5 V an den Operations-
verstärker 1241 liefert, soll die Spannungssenkung
an den beiden Anschlüssen des vierten Widerstands
125 und des Sensorwiderstands 127 konstant auf 0,
5 V gehalten werden. Durch die Kompensation des
vierten Widerstands 125 wird der durch den Sensor-
widerstand 127 fließenden Strom reduziert, wodurch
der Antriebsstrom reduziert wird, so dass neben der
Stabilisierung des Leuchtwirkungsgrads auch eine
Beschädigung der Leuchtdiode durch Überspannung
vermieden wird. Wenn die Eingangsspannung sinkt,
sinkt auch die Spannungsdifferenz der beiden An-
schlüsse des vierten Widerstands 125 und des Sen-
sorwiderstands 127, wodurch der Regler 126 unter
Steuerung des Steuerchips 124 den Antriebsstrom
erhöht. Daher kann die Antriebsspannung entspre-
chend den physikalischen Eigenschaften der Leucht-
diode verändert werden, um die Hochspannung und
Niederspannung zu kompensieren. Wie aus den
Messergebnissen in Fig. 5 ersichtlich ist, wenn der
Eingangsstrom den Sinuswellen ähnelt und die Ein-
gangsspannung 120 V beträgt, besitzt die Leuchtdi-
ode eine Leistung von 6 W und die Schaltung ei-
nen Wirkungsgrad von 66,9%, PF 0,926. Selbst wenn
die Eingangsspannung weiter steigt, bleibt die Ver-
brauchsleistung der Leuchtdiode in einem bestimm-
ten Bereich, so dass eine konstante Leistung erreicht
wird.

[0023] Hierbei ist hinzuweisen, dass an dem dritten
Widerstand 123 eine geteilte Spannung und der Rip-
pelwert der Eingangsspannung detektiert wird. Wenn
die Eingangsspannung sinkt und der Rippelwert klei-
ner als ein Referenzwert ist, z. B. die Eingangsspan-
nung unter 40 V und der Rippelwert kleiner als 0,5
V ist, kann der Steuerchip 124 durch einen zusätz-
lichen Verstärker den Referenzwert reduzieren, um
zu vermeiden, dass der Steuerchip 124 den Regler
126 kontinuierlich steuert und die Leuchtdiode 3 so-
mit blinkt oder abnormal arbeitet.

[0024] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist die
Leuchtdiode 3 mit einem Antriebskondensator 129
mit hoher Kapazität parallel geschaltet, damit die
Rauschsignalbeständigkeit der Schaltung erhöht
wird. Daher wird die Spannung stabilisiert und die
Leuchtdiode geschützt.

Bezugszeichenliste

1 Treiberschaltung für die adaptive Leucht-
dioden-Dimmung

10 Dimmungsmodul
11 Gleichrichtungsmodul
110 Stabilisierungskondensator
12 Steuerungsmodul
120 Halter
121 erster Widerstand
122 zweiter Widerstand
123 dritter Widerstand
124 Steuerchip
1240 Spannungsstabilisator
1241 Operationsverstärker
1242 Übertemperaturbegrenzer
1243 Spannungserzeuger
125 vierter Widerstand
126 Regler
127 Sensorwiderstand
128 Begrenzungswiderstand
129 Antriebskondensator
2 externe Stromquelle
3 Leuchtdiode
Iin Eingangsstrom
Ihold Haltestrom
ILED Antriebsstrom

Patentansprüche

1.  Treiberschaltung für die adaptive Leuchtdioden-
Dimmung, die auf der Schaltungsplatte einer Lampe
angeordnet ist, um die lineare Dimmung der Hellig-
keit von mindestens einer Leuchtdiode (3) zu steuern,
und ein Dimmungsmodul (10) mit einem Triac, ein
Gleichrichtungsmodul (11) und ein Steuerungsmodul
(12) umfasst,
– wobei das Gleichrichtungsmodul (11) durch das
Dimmungsmodul (10) mit einer externen Stromquelle
(2) elektrisch verbunden ist,
– wobei das Steuerungsmodul (12) mit dem Gleich-
richtungsmodul (11) und der Leuchtdiode (3) elek-
trisch verbunden ist und einen Steuerchip (124), ei-
nen durch einen Transistor gebildeten Regler (126)
und einen Sensorwiderstand (127) aufweist,
– wobei die Leuchtdiode (3) durch den Regler (126)
und den Sensorwiderstand (127) mit dem Steuer-
chip (124) gekoppelt ist, wobei der Sensorwiderstand
(127) den durch die Leuchtdiode (3) fließenden An-
triebsstrom ILED erfasst und einen Erfassungswert in
den Steuerchip (124) zurückspeist, damit der Steuer-
chip (124) den Erfassungswert mit einem Referenz-
wert vergleicht und den Regler (126) dementspre-
chend steuert, um den Antriebsstrom zu verstellen,
– wobei das Gleichrichtungsmodul (11) durch ei-
nen Stabilisierungskondensator (110) mit dem Dim-
mungsmodul (10) gekoppelt ist,
– wobei das Steuerungsmodul (12) weiter einen
durch einen Transistor gebildeten Halter (120), einen
ersten Widerstand (121), einen zweiten Widerstand
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(122), einen dritten Widerstand (123) und einen vier-
ten Widerstand (125) aufweist,
– wobei der Halter (120) mit dem Gleichrichtungs-
modul (11), dem ersten Widerstand (121), dem zwei-
ten Widerstand (122) und dem Steuerchip (124) elek-
trisch verbunden ist,
– wobei der erste Widerstand (121) mit dem zweiten
Widerstand (122) und dem Steuerchip (124) gekop-
pelt ist,
– wobei der dritte Widerstand (123) mit dem Gleich-
richtungsmodul (11) und dem Steuerchip (124) elek-
trisch verbunden ist,
– wobei der vierte Widerstand (125) an einem An-
schluss mit der Leuchtdiode (3) und dem Steuer-
chip (124) und am anderen Anschluss mit dem Reg-
ler (126) und dem Sensorwiderstand (127) gekoppelt
ist, wodurch wenn das Gleichrichtungsmodul (11) die
Eingangsspannung ausgibt und somit ein Eingangs-
strom Iin gebildet ist, der Halter (120) unter Steuerung
des Steuerchips (124) einen Haltestrom Ihold für den
Betrieb des Triacs an den zweiten Widerstand (122)
liefert,
– wobei am ersten Widerstand (121) die geteilte
Eingangsspannung erfasst wird und der Steuerchip
(124) die Dimmungsstärke des Dimmungsmoduls
(10) rechtzeitig detektiert, so dass wenn der Ein-
gangsstrom das Verhältnis Iin = Ihold + ILED erfüllt, der
Steuerchip (124) entsprechend dem Eingangsstrom
den Halter (120) verstellt, damit der Haltestrom den
kleinsten Stromwert hat, wenn die Leuchtdiode (3) die
höchste Helligkeit besitzt, um den Wirkungsgrad zu
erhöhen,
– wobei wenn die Eingangsspannung steigt und die
Antriebsspannung der Leuchtdiode (3) erhöht wird,
die Spannungsdifferenz der beiden Anschlüsse des
vierten Widerstands (125) steigt, um den mit dem
Sensorwiderstand (127) ermittelten Erfassungswert
zu kompensieren, damit der Antriebsstrom reduziert
wird und somit eine konstante Leistung erhalten wird,
– wobei an dem dritten Widerstand (123) eine geteil-
te Spannung und der Rippelwert der Eingangsspan-
nung detektiert wird, wobei wenn die Eingangsspan-
nung sinkt und der Rippelwert kleiner als ein Refe-
renzwert ist, der Steuerchip (124) den Referenzwert
reduzieren kann, um ein Blinken der Leuchtdiode zu
vermeiden.

2.    Treiberschaltung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Dimmungsmodul (10) ei-
ne lineare Triac-Dimmerschaltung beinhaltet und den
Durchlasswinkel des Wechselstroms der externen
Stromquelle verstellen kann, wodurch die Eingangs-
spannung verändert werden kann, so dass die An-
triebsspannung für die Leuchtdiode (3) beeinflusst
wird und die Helligkeit der Leuchtdiode somit ver-
stellt werden kann, und dass das Gleichrichtungsmo-
dul (11) eine Brücken-Vollwellengleichrichterschal-
tung beinhaltet und der Stabilisierungskondensator
(110) ein elektrolytischer Kondensator ist, um den

Rippelstrom zu reduzieren, damit ein Schutz für die
Schaltung erreicht wird.

3.    Treiberschaltung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Widerstand (121)
zwischen seinen beiden Anschlüssen eine Span-
nungsdifferenz bildet, wobei der Steuerchip (124) die-
se Spannungsdifferenz mit einem Referenzwert ver-
gleicht, um den Halter (120) entsprechend dem Ein-
gangsstrom zu steuern, damit der Halter (120) die
Größe des Haltestroms verstellt.

4.    Treiberschaltung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Steuerchip (124) einen
Spannungsstabilisator (1240) und einen Operations-
verstärker (1241) aufweist, wobei der positive Ein-
gang des Operationsverstärkers (1241) mit dem drit-
ten Widerstand (123) und der negative Eingang mit
dem vierten Widerstand (125) gekoppelt ist, wobei
der Ausgang des Operationsverstärkers (1241) mit
dem Regler (126) gekoppelt ist, wobei der Span-
nungsstabilisator (1240) durch einen Begrenzungs-
widerstand (128) mit dem Ausgang des Gleichrich-
tungsmoduls (11) gekoppelt ist, wobei der Begren-
zungswiderstand (128) den Antriebsstrom für den
Steuerchip (124) begrenzt.

5.  Treiberschaltung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der durch einen Transistor gebil-
dete Regler (126) auf der Oberfläche der Schaltungs-
platte der Lampe angeordnet ist, um die Kühlwirkung
zu erhöhen, und dass die Leuchtdiode (3) mit einem
Antriebskondensator (129) parallel geschaltet ist, da-
mit die Rauschsignalbeständigkeit der Schaltung er-
höht wird.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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